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I. DETAILLIERTE INHALTLICHE BERICHTE/AUSFÜHRUNGEN 

Beispiel für österreichweite Maßnahme:  

Rückendiagnostik & Beratung (österreichweit) 
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Bundesland 

Anzahl der 
Tage (24 

Messungen 
pro Tag) 

Termine 

Anmeldefrist im Vi-
talPortal (Aussende-
termin für Ankündi-

gungsmail) 

Orte 

Niederösterreich 2 
11. + 12. 

Nov. 
27. Sept. - 27. Nov. 

St. Pölten (11.)                

Wiener Neu-

stadt (12.) 

Tirol 2 
12.+13. 

Okt. 
20. Sept. - 5. Okt. Innsbruck 

Vorarlberg 1 11. Okt. 20. Sept. - 5. Okt. Dornbirn 

Kärnten 1 18. Okt. 22. Sept. - 11. Okt. Klagenfurt 

Salzburg 1 14. Okt.  24. Sept. - 7. Okt. Salzburg 

Burgenland 1 22. Okt. 1. Okt. - 15. Okt. Eisenstadt 

Steiermark 2 
4. + 5. 
Nov. 

11. Okt. - 28. Okt. Graz  

Oberösterreich 2 
22. + 23. 

Nov. 
12. Okt. - 2. Nov. Linz 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

4/109 

Eingesetzte Erhebungs- und Befragungsinstrumente, Feedbackbögen und Interviewleitfäden 

a) Gesundheitsbericht zum VitalBilanzIndex© 

(1) VitalBilanzIndex© Gesamtüberblick Österreich 
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(2) Protokoll Gesundheitszirkel Steiermark 
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(3) Protokoll Gesundheitszirkel Follow up Steiermark 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

34/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

35/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

36/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

37/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

38/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

39/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

40/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

41/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

42/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

43/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

44/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

45/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

46/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

47/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

48/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

49/109 

 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

50/109 

b) Feedback zu ZurichVital-Seminare 

(1) Führungskräfte-Seminar „Führung und Gesundheit“ von 19.09. bis 20.09.2011 

 

Fragestellungen Nachname Vorname Bundesland Funktion 

Was hat Ihnen gut gefallen? 
Das Thema Arbeitspsychologie war sehr interessant. Was auch 
interessant war, allerdings ein wenig unglaubwürdig, sind die Er-
kenntnisse zur neuen Ernährungspyramide. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 

Auf Grund des Wetters sind wir am 2. Tag gelaufen und hatten die 
Zimmer schon zurückgegeben, das war nicht so toll. Es hätte noch 
näher auf das arbeitspsychologische Thema "Burnout" eingegangen 
werden sollen - wie Führungskräfte darauf eingehen sollen. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? Ich werde nächstes Jahr den Halbmarathon laufen. 

Gibt es eine Maßnahme / Aktivität, die Sie auf Grund dieses Seminars planen? Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht. 

Sehen Sie das BGM als eine Ihrer Führungsaufgaben? 
Anm. NS: Ist keine Führungskraft sondern Gesundheitskoordinator 
für Wien. 

Welche Punkte sehen Sie bezogen auf das gesamte BGM-Projekt kritisch? Keine. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 10 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 8 

Bardia Monshi 10 
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Was hat Ihnen gut gefallen? Es war gut - total. Eine gute Mischung aus drinnen und draußen. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? Nirgends. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 2 Tage Muskelkater. 

Gibt es eine Maßnahme / Aktivität, die Sie auf Grund dieses Seminars planen? 
Ich achte nun wieder vermehrt auf die Ernährung - Omega-
Fettsäuren. 

Sehen Sie das BGM als eine Ihrer Führungsaufgaben? Ja. 

Welche Punkte sehen Sie bezogen auf das gesamte BGM-Projekt kritisch? 
Dass wir damit mehr versprechen als wir halten. Es wird so hoch-
trabend behandelt. Alle glauben wir sind nun Wunderwuzis, es wird 
zu hoch gespielt. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 

6, die Zimmer sind sehr klein. Vor allem die Einzelzimmer sind eine 
Frechheit für 4*. Im Internet und auch von Weitem scheint es sehr 
toll, bei näherem Hinsehen bemerkt man allerdings das es nicht so 
toll ist. Der Wellnessbereich sollte sauberer gehalten werden und 
das Frühstücksbuffet ist ja beim Ibis großzügiger als hier. 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 9 

Eva Petermann-Schnitzer 3, widerspricht sich oft selbst. 

Bardia Monshi 
8, hätte ich ihn zum ersten Mal gehört, hätte ich ihm eine 10 gege-
ben. Aber es wiederholte sich viel. 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 
Die Referenten waren sehr gut und haben das Seminar sehr ange-
nehm gemacht und ihr Wissen gut vermittelt. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 

Mehr Informationen über Burnout und Suchtprävention. Es wurde 
zu wenig bis gar nicht darauf eingegangen. Das Seminar war schön 
und gut für sich selbst aber nicht für Führungskräfte. Was soll man 
als Führungskraft machen - wie achtet man auf seine MitarbeiterIn-
nen? 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Tipps und Anregungen um wieder genauer auf mich selbst zu ach-
ten. 

Gibt es eine Maßnahme / Aktivität, die Sie auf Grund dieses Seminars planen? Nein. 

Sehen Sie das BGM als eine Ihrer Führungsaufgaben? Nicht direkt. 

Welche Punkte sehen Sie bezogen auf das gesamte BGM-Projekt kritisch? 
Man hat teilweise das Gefühl BGM ist um immer noch mehr von den 
MitarbeiterInnen zu verlangen. Der Druck wird immer größer doch 
man soll durch BGM leistungsfähiger werden. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 
4, die Umgebung war mir unangenehm, der Wellnessbereich sehr 
klein, das Essen war naja. Es gab immer wieder Highlights, aber 
nicht durchgängig. 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 7 

Eva Petermann-Schnitzer 7 

Bardia Monshi 9 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 

Das abwechslungsreiche Programm. Die verschiedenen Komponen-
ten der Gesundheit. Die guten Vortragenden mit Expertise haben 
das Seminar interessant gestaltet. Das Networking zwischen ID-
Kräften und KollegInnen aus dem Vertrieb - gute Mischung! 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 
Mir fehlte die Führungskomponente - wie kann ich als Führungskraft 
die Themen umsetzen bzw. sie in den Führungsalltag einbauen. B. 
Monshi hat es ein wenig erwähnt aber nicht ausreichend behandelt. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Die Laktatmessung hat gezeigt, dass ich mehr auf meine Bewegung 
achten muss. Zum Thema Ernährung gab es kaum neue Aspekte. 

Gibt es eine Maßnahme / Aktivität, die Sie auf Grund dieses Seminars planen? 
Ja, mit KollegInnen zu Mittag NordicWalken zu gehen. Öfters mal 
die Treppen zu nehmen. Bewegungspausen nutzen und privat mehr 
auf die Bewegung achten. 

Sehen Sie das BGM als eine Ihrer Führungsaufgaben? 
Ich kann die Saat sähen und die MitarbeiterInnen motivieren aber 
nicht zwingen. In der Arbeitsumgebung ja - persönlich ist es die 
Sache der MitarbeiterInnen. 

Welche Punkte sehen Sie bezogen auf das gesamte BGM-Projekt kritisch? 
Fehlende Angebote für die KollegInnen in der Lassallestraße. BGM 
kann nicht das Allheilmittel für alles sein. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 

6, Essen war so lala. Am zweiten Tag erhielten wir zwar die Mög-
lichkeit uns zu duschen, allerdings war das sehr alt. Grundsätzlich 
schön, wenn man aber näher schaut erkennt man doch einige Män-
gel. 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 8 

Eva Petermann-Schnitzer 9, echt interessant. 

Bardia Monshi 7, zu unstrukturiert. 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 

Der Ernährungsteil, das wir nicht "belehrt" wurden sondern durch 
Vorlegen von Wissenschaft informiert wurden. Man konnte sich 
rausnehmen was man wollte. Die Hinterlegung durch wissenschaft-
liche Erkenntnisse fand ich toll. Was ich lustig und gut fand war der 
Laktattest. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 
Dass die Ernährungstipps, die man im Seminar erhält auch im Hotel 
beim Mittag- und Abendessen beherzigt werden. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? Ich esse keine Schokobananen mehr. 

Gibt es eine Maßnahme / Aktivität, die Sie auf Grund dieses Seminars planen? 
Ich versuche den Süßigkeitenkonsum zu minimieren. Bewegungs-
technisch mache ich schon genug. 

Sehen Sie das BGM als eine Ihrer Führungsaufgaben? 
Ja, indirekt. Und zwar insofern, dass ich darauf achte wie es meinen 
MitarbeiterInnen geht. 

Welche Punkte sehen Sie bezogen auf das gesamte BGM-Projekt kritisch? 
Dass es bei uns eine zeitlang unterbrochen war und das Wien-
Restösterreich-Gefälle zB VitalCenter. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 10, war super. 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 10 

Bardia Monshi 10 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 
Alles, die Vitaleinheiten am besten, die  Vorträge waren sehr inte-
ressant. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 
Von den Thematiken her mehr Inhalt für Führungskräfte - mehr auf 
die Führungsrolle eingehen. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 

Ich gehe seither 4x in der Woche laufen und demnächst zu Mittag 
mit KollegInnen NordicWalken. Ich habe danach wieder einen Strich 
gezogen und möchte jetzt mehr auf meine eigene Vitalität schauen 
- Ernährung und Bewegung. 

Gibt es eine Maßnahme / Aktivität, die Sie auf Grund dieses Seminars planen? 

Ich wollte mit meinen MitarbeiterInnen zu Mittag NordicWalken 
gehen - das wurde leider nicht angenommen. Die Obsttage, die wir 
auch schon vor dem Seminar hatten, möchten wir weiterhin beibe-
halten. 

Sehen Sie das BGM als eine Ihrer Führungsaufgaben? Ja, auf jeden Fall. 

Welche Punkte sehen Sie bezogen auf das gesamte BGM-Projekt kritisch? 

Solche Seminare sollten für alle MitarbeiterInnen angeboten wer-
den. Anm. NS: passierte 2011 bereits -> besser kommunizieren. Ich 
finde super, dass es BGM gibt. Schade, dass es in der Lassallestra-
ße weniger Möglichkeiten gibt. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 7 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 9 

Eva Petermann-Schnitzer 9 

Bardia Monshi 10 
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(2) MitarbeiterInnen-Seminar „BodyTalk“ von 06.10. bis 07.10.2011 

 

Fragestellungen         

Was hat Ihnen gut gefallen? Alles, von A bis Z. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? Nirgends. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Dass es wieder einmal reingegangen ist, dass man sich doch ge-
sünder ernähren soll und Bewegung das Um und Auf ist. 

Die Planung welcher Aktivitäten/Maßnahmen ergibt sich durch die Teilnahme an diesem Seminar? 
Ich bin früher schon gerne walken gegangen und das möchte ich 
wieder mehr tun. 

Ist Ihnen das Spektrum Ihres Aufgabenbereiches klar? Ja. 

Welche Punkte sehen Sie kritisch? Keine. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 9 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 10 

Bardia Monshi 10 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 

Der Inhalt war sehr umfangreich von den Themen her. Durch die 3 
Referenten war es sehr abwechslungsreich. Der Laktattest, über-
haupt die Bewegungseinheit und die Anleitung zum richtigen Nor-
dicWalken. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? Nirgends. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Dass ich begonnen habe zu laufen und ich möchte mich in einem 
Fitnessstudio anmelden um Fitness aufzubauen. 

Die Planung welcher Aktivitäten/Maßnahmen ergibt sich durch die Teilnahme an diesem Seminar? Siehe oben. 

Ist Ihnen das Spektrum Ihres Aufgabenbereiches klar? Nicht wirklich. 

Welche Punkte sehen Sie kritisch? 

Die Schwierigkeit alle Geschäftsstellen zu erreichen. Die Kommuni-
kation und Motivation aller MitarbeiterInnen ist schwierig. Die Ver-
antwortlichen in Kärnten sind sehr engagiert, jetzt müssen noch die 
weißen Flecken beseitigt werden. Anm. NS: Ich habe ihn darauf 
aufmerksam gemacht, dass es eben Aufgabe der ZurichVital Bot-
schafterInnen ist gemeinsam mit den GesundheitskoordinatorInnen 
alle MitarbeiterInnen zu erreichen. Das war ihm dann auch klar. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 9 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars? Sie waren sehr gut, aber jeder Mensch ist noch verbesserungsfähig. 

Markus Schnitzer 9 

Eva Petermann-Schnitzer 9 

Bardia Monshi 8 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 
Die ganzen Infos zu Bewegung, Vital und Ernährung. Der Test war 
sehr interessant. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? Nirgends. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Ich habe mir am nächsten Tag eine Pulsuhr gekauft und achte nun 
darauf. Ich laufe sehr viel und weiß jetzt bei welchem Puls ich das 
tun soll. 

Die Planung welcher Aktivitäten/Maßnahmen ergibt sich durch die Teilnahme an diesem Seminar? Dass ich mehr NordicWalken gehen möchte. 

Ist Ihnen das Spektrum Ihres Aufgabenbereiches klar? Ja. 

Welche Punkte sehen Sie kritisch? Ich sehe das sehr positiv, keine Kritik. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 8 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars? Es war alles sehr positiv. 

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 10 

Bardia Monshi 10 
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Was hat Ihnen gut gefallen? Alles, alle Vortragenden waren gut. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 
Nirgends, vielleicht dass die Mittagspause immer sehr spät war 
(gegen halb zwei). 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Dass ich jetzt sicher schauen werde mit der Ernährung ein bisserl 
aufzupassen, mich mehr zu bewegen, mir mehr Zeit dafür nehme. 

Die Planung welcher Aktivitäten/Maßnahmen ergibt sich durch die Teilnahme an diesem Seminar? Mehr walken zu gehen. 

Ist Ihnen das Spektrum Ihres Aufgabenbereiches klar? Mehr oder weniger, Werbung machen halt. 

Welche Punkte sehen Sie kritisch? 

Dass es zu wenig Zeit zur Durchführung gibt. Man kann es haupt-
sächlich am Wochenende machen, weil unter der Woche ist es 
schwierig, weil gerade im Außendienst immer mehr Aufgaben da-
zukommen. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 7 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 10 

Bardia Monshi 10 
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Was hat Ihnen gut gefallen? 
Alles, wirklich. Die Themen waren sehr interessant. Die Bewegung, 
die Laktatmessung toll. Auch die Ernährungsgeschichte - hätte aber 
ruhig noch mehr sein können. 

Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 

Das Seminar zu verlängern. Am Schluss bei Andreas Teil ist eine 
Stunde zu kurz. Da waren die meisten schon mit den Gedanken 
beim Heimfahren. Den Teil früher und länger, ca. 2 Stunden, dann 
würden sich die TeilnehmerInnen sicher noch mehr involvieren. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? 
Dass ich meinen Laktatwert nun weiß und mich danach jetzt orien-
tieren kann und dass die Ernährung, wie ich es schon seit längerem 
mache, gut ist und so beibehalten kann. 

Die Planung welcher Aktivitäten/Maßnahmen ergibt sich durch die Teilnahme an diesem Seminar? Mehr Bewegung in meinen Alltag einbauen. 

Ist Ihnen das Spektrum Ihres Aufgabenbereiches klar? Ja. 

Welche Punkte sehen Sie kritisch? 
Dass man nicht versuchen sollte die Leute zu überfordern und sie 
dazu zu zwingen. Manchmal ist es an der Grenze zum Zwang. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 

8, die Zimmer waren schön, der Wellnessbereich auch, das Essen 
war auch ziemlich gut und die Dame bei der Ankunft war sehr nett. 
Aber dann kam es zu Problemen mit der Zimmerkarte (bei allen, 
die am Vortag angereist sind) und die Dame am Empfang war sehr 
unfreundlich. 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars? Es war ganz toll. 

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 10 

Bardia Monshi 10 

 

Was hat Ihnen gut gefallen? 

Generell ist es eines der empfehlenswertesten und gewinnbrin-
gendsten Seminare bei Zurich. Sehr gut hat mir der Vortrag von 
Frau Petermann-Schnitzer gefallen. Die Trainingssequenzen waren 
auch klasse. 
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Wo hätten Sie Änderungsvorschläge? 

Das Seminar sollte auf 3 Tage ausgeweitet werden. Es ist schon 
eine Anstrengung - vor allem wenn man nichts gewöhnt ist - und 
nach dem Laktattest dann Wellness - muss gegeben sein. Der Vor-
trag von Frau Petermann-Schnitzer benötigt mehr Raum, am bes-
ten einen ganzen Tag. Ich hätte noch eine Idee: in der Küche des 
Hauses Gerichte selbst zubereiten und dann auch selbst essen - 
mit Tipps von Frau Petermann-Schnitzer. Gerne auch mehr Nor-
dicWalking. Außerdem wäre es wichtig nur Leute hinfahren zu 
lassen, die wirklich interessiert sind - bei zwei TeilnehmerInnen 
hatte ich das Gefühl, dass es sie nicht interessiert sondern, dass sie 
geschickt wurden. 

Was hat Ihnen das Seminar für Ihre persönliche Vitalität gebracht? Infos zur Ernährung und der Laktattest - wo stehe ich. 

Die Planung welcher Aktivitäten/Maßnahmen ergibt sich durch die Teilnahme an diesem Seminar? 

Dass ich das Training, das ich sowieso schon mache - Fitnessstudio 
und Autoaktivitäten - beibehalte bzw. so abändere, dass es gut 
passt. Die Ernährung versuche ich so umzustellen, dass man wirk-
lich am Wochenende sündigen kann, unter der Woche aber wieder 
Acht darauf gibt. 

Ist Ihnen das Spektrum Ihres Aufgabenbereiches klar? Ja. 

Welche Punkte sehen Sie kritisch? 

Dass Führungskräfte nicht dahinter stehen und nur mittun müssen 
weil sie Führungskräfte sind. Ich würde die Führungskräfte raus-
nehmen, weil wenn sie keine Lust haben dann sollten sie nicht 
zwangsverpflichtet werden. Es sollten nur Leute die dahinterstehen 
teilnehmen. Führungskräfte sind auch nur Menschen. Wenn es sie 
nicht interessiert - das ist das Einzige was ich sage, dass es kein 
Zwang sein sollte. 

Wie waren Sie mit dem Hotel zufrieden - auf einer Skala von 1-10 (1 = schlecht, 10 = sehr gut)? 
8, das Personal war sehr unfreundlich und bekommt eine 5, Zim-
mer usw. 9-10. Die Freundlichkeit 2-3 Kellnerinnen war unter aller 
Sau. 

Wie zufrieden waren Sie mit den Vortragenden und den Inhalten des Seminars?   

Markus Schnitzer 10 

Eva Petermann-Schnitzer 11 

Bardia Monshi 
8, weil zu wenig Raum für seinen Vortrag war, der Vortag war wie-
der sehr gut, nur der Inhalt zu komprimiert. 
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II. EVALUATIONSBERICHTE 

a) Zusammenfassendes Stimmungsbild der LandeskoordinatorInnen (LK) mittels Telefoninterview 

In Anbetracht der Zahl der Befragten (7), soll das vorliegende Papier als Widergabe einer Stimmung der LandeskoordinatorInnen gewertet werden. In Kombination mit der 

Begleitung des Projektes während nunmehr eines knappen Jahres ergibt sich doch ein verlässliches Raster, welches auf zu bearbeitende Bereiche schließen lässt. - Gleichzei-

tig muss betont werden, dass der Projektstand in Anbetracht der Laufzeit als äußerst erfreulich bezeichnet werden kann.  

Fragenblock Zusammenfassung Antworten Kommentar 

1. Zur Arbeit als LandeskoordinatorIn 

• Vorbereitung – einführende Veran-

staltungen – für Arbeit als Landes-

koordinatorIn 

sehr positive Rückmeldungen zu den Inhalten und deren Pass-

genauigkeit von allen LandeskoordinatorInnen 

 

Die große Zufriedenheit/Begeisterung über diese Veran-

staltung ist auch nach einem halben Jahr noch bei allen LK 

vorherrschend 

• Telefonkonferenz (TK) 

o Aktualität der Inhalte 

o Intervalle 

o Methode 

 

HEE und Stich: sehr gute Vorbereitung/Vorarbeit (zeitgerechtes 

Versenden der Unterlagen) 

Super!! bis passend in Bezug auf Aktualität der Inhalte 

Themenbezogen gute Feedbacks von HEE während Telefon-

Konferenz an LK . 

Die Intervalle sind passend – ausreichend 

Die Methode ist effektiv 

Die Telefonkonferenz wird als sehr nützliche / passende 

Methode für den Roll-out empfunden, da sie zeitsparend 

ist, dem Austausch von Wissen und Ideen sowie dem 

Einschätzen der eigenen Arbeit als LandeskoordinatorIn 

dient. Sie ist auf die bevorstehende Arbeit ausgerichtet 

und wird zum Leitfaden der Arbeit für „ZV“. Erkenntnis: 

Die Effizienz der Telefonkonferenz steht/fällt mit der 

eigenen Vorbereitung auf die TK. 

• Unterstützung durch Projektleitung 

(Wien) 

o Inhaltlich (skaliert 1-5) 

o Unmittelbarkeit  (skaliert 1-

5) 

 

o Häufigkeit der Kontakte 

 

 

 

o Wünsche 

 

Durchschnitt der Unterstützung bei der Arbeit für „ZV“ durch die 

Projektleitung: 1,4 (1=sehr gut) 

 

Durchschnitt der unmittelbaren Erreichbarkeit bzw. Bearbeitung 

der Fragen durch die Projektleitung: 1,1 (1=sehr gut) 

Kontakte zwischen der Projektleitung und den LK werden nach 

Bedarf  bzw. dem Projektstand entsprechend (unter-schiedliche 

Häufigkeit) aufgenommen, insgesamt eher wenig. Kontaktieren 

wird von allen LK sowohl als Hol- wie als Bringschuld verstanden. 

Anstelle des Anbringens von Wünschen wird die gute/ flexibel 

gestaltete Zusammenarbeit bekräftigt. 

Die Antworten spiegeln die sehr  hohe Zufriedenheit der 

LK mit der Arbeit von Projektleitung (inkl. Assistenzen) in 

Bezug auf Inhalte und „Dienstleistung“. Sehr hohe Wert-

schätzung erhält auch deren unmittelbare Erreichbarkeit 

und die sofortigen Lösungsansätze. (s. auch Wertschät-

zung durch Projektleitung Wien) 

Besonders hervorzuheben ist das Selbstverständnis der 

LK, bei Bedarf aktiv Unterstützung der Projektleitung zu 

holen (Hol- bzw. Bringschuld). 
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• Unterstützung durch Landesdirekti-

on (LD) 

o Kommunikation mit Lan-

desdirektion 

o Ressourcen 

o BGM als Thema skaliert 1-5 

 

o An welchen Anlässen konn-

te „ZurichVital“ präsentiert 

werden / hat sich die LD 

sich speziell um BGM be-

müht 

 

 

 

 

 

o Was hat bisher den größten 

Effekt erzielt 

 

• Wünsche 

Die Kommunikation mit den LD beurteilen die meisten der LK als 

“Hervorragend – gut/unmittelbarer Zugang”-  in einer Landesstel-

le scheint diese Kommunikation noch nicht dem zu erwartenden 

Ausmaß gegeben. 

„ZV“ ist für alle Zusatzarbeit, es werden keine zusätzlichen Zeit-

ressourcen zur Verfügung gestellt, temporär ergeben sich dadurch 

hohe Belastungsspitzen. Einige können auf die Mithilfe von ande-

ren MA zählen. 

BGM durch die LD thematisiert erhält einen Durchschnittswert 

von 2.8. 

Durch den LD oder die LK präsentiert werden konnte „ZV“ z.B. an 

Verkaufstagungen, OG-Tagungen, der Weihnachtsfeier; 

Speziell bemüht haben sich LDs z.B. anlässlich der Weihnachtsfei-

er, des Betriebsausflug, von OG-Tagungen, Jour-fix oder sind re-

gelmäßig TN von Maßnahmen/Angeboten. Einzelne haben keine 

sich bietende Möglichkeit für „ZV“-Marketing genutzt. 

Größte Effekte haben erzielt: Kick-off, Rückenfit, Obstkorb, Stress-

test, Vorträge und die Erkenntnis, dass BGM nicht nur Sport ist. 

So wurden Wünsche zusammengetragen wie: Keine / so weiter 

Oder Einzelwünsche wie: 

mehr Eigeninitiative 

Verhalten gegenüber MA inkl. FK verändern (aktiver werden)  

Vorbildfunktion übernehmen 

Stärkere Gewichtung des Themas 

Betriebsrat soll aktiver werden 

FK-Sensibilisierung 

mehr Unterstützung / Wertschätzung 

Die Akzeptanz von „ZV“ bzw. die Unterstützung durch die  

Landesdirektoren streut. 

Die von den LK geäußerten Wünsche lassen erkennen, 

dass sie wissen, womit „ZV“ bei den MitarbeiterInnen an 

Akzeptanz gewinnen würde.  

Der Hinweis auf den Betriebsrat könnte evtl. geprüft wer-

den.  

Vgl. auch Wertschätzung LD 
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• Unterstützung durch andere Koordi-

natorInnen 

o Wovon profitieren Sie am 

meisten 

o Zusammenarbeit in geogra-

phischen Grenzbereichen 

� Ist diese praktika-

bel 

� Schwierigkeiten 

 

Telefonkonferenz übernimmt die informelle Funktion des Wissen-

stransfers – somit wird auch offen gelegt, wo Hilfe geholt werden 

kann 

Profitiert wird von persönlichen Gesprächen/gezielten Anfragen 

telefonisch oder per E-Mail oder dem Newsletter einer LK. Es gibt 

auch LKs, welche sich neben den Telefonkonferenzen nur selten 

oder gar nicht mit ihren Kollegen austauschen/informieren.           

Zusammenarbeit in geographischen Grenzbereichen (Besuch von 

Maßnahmen durch MA) wird eher als schwierig eingestuft. 

Begründung: Geographische Grenzen sind in den Köpfen festge-

setzt/Zugehörigkeitsgefühl, weite Wege 

Problemlösungen sollten im Rahmen der Priorität, welche 

diese Frage innerhalb des Projektes innehat, angegangen 

werden. Eventuell kann diesbezüglich auch individuell mit 

den Ländern kommuniziert werden, denn möglicherweise 

werden von der Projektleitung eher Nutzungsmöglichkei-

ten von Synergien erkannt als von den Ländern selbst. 

Sicherlich muss eine Kultur der grenzüberschreitenden 

Kommunikation gefördert und nachhaltig gepflegt wer-

den. 

• Unterstützung durch MitarbeiterIn-

nen  

o Skalieren 1-5 

o Gibt es MultiplikatorInnen / 

wird über „ZurichVital“ ge-

sprochen 

 

 

Eine Unterstützung der Arbeit als LK findet z.T. statt, z.T. aber 

auch überhaupt nicht, institutionalisiert findet sie sich vor allem 

darin, dass die frischen Früchte regelmäßig besorgt werden. 

Wünsche werden vor allem dahingehend geäußert, als Hinweise 

auf mögliche Anbieter dankbar entgegengenommen werden wür-

den. 

Die durchschnittliche Unterstützung durch die MA (1=sehr gut) 

ergibt 3,9 

Die Frage nach den MultiplikatorInnen ist durchmischt: punktuell 

wird über „ZV“ gesprochen, ein wirkliches Animieren von MA 

kann eher nicht beobachtet werden  
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2. Wertschätzung der Arbeit als KoordinatorIn (jeweilen skaliert 1-5, 1=sehr gut) 

durch 

• Projektleitung Wien 

Die LKs empfinden die ihnen durch die Projektleitung entgegen-

gebrachte Wertschätzung als sehr hoch. Die ergibt einen Durch-

schnitt von 1,5 (1=sehr gut)  

Die Bewertung der Wertschätzung der LKs durch die Pro-

jektleitung ist sehr gut und deckt sich mit den Aussagen 

im Fragenblock „Unterstützung“  und „Telefonkonferenz“ 

Die Bewertung der Wertschätzung durch die LDs wird 

nicht nur durch die begründenden Beispiele gestützt. 

Vergleicht man diese mit den Aussagen zu Wertschät-

zung, ergibt sich ein deckungsgleiches Bild. Frustration in 

Bezug auf Haltung der LD war bei einigen LKs nicht zu 

überhören. Es steigt deutlich das Commitment für „ZV“ 

derjenigen LKs, welche ihre Arbeit durch die LD geschätzt 

wissen. 

Die Bewertung der Wertschätzung durch die MA wird im 

Durchschnitt als Mäßig empfunden. Funke „ZV“ ist noch 

nicht auf MA übergesprungen, „ZV“ ist noch nicht selbst-

verständlicher Teil der Organisation, die meisten MA sind 

immer noch abwartend / zurückhaltend; die Meinungen 

sind noch nicht gemacht. 

• Landesdirektion 

o Begründet an Beispielen 

o  

Dieselbe Frage in Bezug auf die Landesdirektoren gestellt ergibt 

nur einen Durchschnittswert von 2,9, wobei die Antworten sehr 

breit streuen. Die begründenden Beispiele untermauerten die 

jeweilige Nennung sehr glaubhaft. 

• die MitarbeiterInnen 

o Gibt es MultiplikatorInnen / 

wird über „ZurichVital“ ge-

sprochen 

 

Die MitarbeiterInnen, welche „ZV“ annehmen, schätzen die Arbeit 

der LK sehr, alle MA in die Überlegung einbezogen ergibt sich ein 

Durchschnittswert der Nennungen aller LKs von 2,8. Es wird von 

den MA punktuell über „ZV“ gesprochen. 

3. Arbeitsbelastung 

• Skaliert 1-5 

 

Die Arbeitsbelastung für „ZV“ wird als sehr hoch empfunden, 

Durchschnitt 1,7 (1=sehr hoch). - Für die meisten LK ist es zur 

Freizeitbeschäftigung geworden, für die viel Energie aufgewendet 

werden muss. Es fehlt die Zeit zum „Surfen“ (zur Recherche). 

Aufwand an Arbeit streut stark. In den hohen Nennungen 

steckt sehr viel Recherchearbeit, deshalb sind sie auch 

glaubwürdig. 

Der Wunsch nach einer zweiten Person wird durch Be-

gründungen wie: „das Bundesland ist aufgrund der geo-

grafischen Rahmenbedingungen schwierig zu bearbeiten“  

oder „abgeben von Teilbereichen“ unterlegt. 
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• In geschätzten Stunden 

 

Die durchschnittlich aufgewendete Zeit/Monat ergibt 17h/mtl. 

Die Nennungen bewegen sich in den Extremen von 6 – 36h/mtl. 

 

• Ist der Wunsch vorhanden, Aufgabe 

als LandeskoordinatorIn abzugeben 

(skaliert 1-5) 

Dennoch wollen beinahe alle der LKs die Arbeit nicht abgeben, 

wünschen sich jedoch, wo noch nicht vorhanden, eine Person zur 

Seite gestellt, um auf jemanden zurückgreifen zu können. 

 

4. Maßnahmen 

• Erfahrung Arbeit mit Vitalportal 

o Positive 

 

 

 

 

 

 

o Negative 

 

Leicht handhabbares Instrument für Nutzer (4)  

Gutes Medium für Gesundheitsmarketing (2)  

übersichtlich (2)  

Österreichweit gleichzeitig einsehbar (2) 

persönlich profitiert: neues, lustiges, interessantes gelernt (1  

gute Starthilfe beim Einpflegen durch Hr. Paunger und Fr. Stich 

aber: 
MA nehmen es nicht an, haben Probleme einzusteigen, haben 

„inneren Widerstand“ (6) 

 

Der Wunsch nach Rückschlüssen auf die Zugriffe wurde 

mehrfach geäußert.  

Das Portal wurde von den LKs gut auf- und angenommen, 

allerdings lassen sich die MA nicht darauf ein. Folge: MA 

wollen sich telefonisch oder per Mail anmelden (muss 

dann eingepflegt werden).  

 

• Gesundheitsmarketing 

o Bewährtes außer Vitalportal 

 

E-Mail (6)  (konsequente vorherige Ansage von Maßnahmen per 

E-Mail (2), Zugriff ohne zusätzliche Hürde, markiert Präsenz) 

Anschlag/ Plakate/ Aktionsblätter(4)  

Verteilen von „Goodies“ (1)  

Mundpropaganda (2) 

Newsletter (1)  

Intranet für Info und Marketing  

Ideenquelle: Homepage „gesundes Leben.at“; FGOe: 

jeweilen zum Weiterverarbeiten 

 

Der Obstkorb ist schon beinahe selbstverständlich gewor-

den.  

Zusammengefasst präsentieren sich die angewendeten 

Methoden umfassend. 
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• Maßnahmenangebot 

o aufgrund einer Bedarfsana-

lyse 

o Bearbeitet mittels: Zielset-

zung, Planung, Durchfüh-

rung, Evaluation – neue 

Zielsetzung 

o Dokumentation 

 

o Erreichbarkeit der Mitarbei-

terInnen 

 

� In % 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

� Können besonders akti-

ve Personenkreise aus-

gemacht werden 

� Gibt es Personenkrei-

se, die als neue Ziel-

 

Ja (6), Anregung von MA (2) 

 

Ja (5)(nicht alle konsequent, nein (1) 

 

 

 

 

Muss für FGOe-Dokumentation eingereicht werden (7) 

 

Gesicherte Aussage in Bezug auf aktives „abholen“ von Info nicht 

möglich, da bisher keine Messungen von Zugriffen weder von E-

Mails noch von VitalPortal 

Kommentare der LK: Theoretisch können 100% erreicht werden, 

der effektive Erreichungsgrad ist schwierig zu beziffern. Zugriffe 

aufs Portal sind (viel) geringer, diese zu kennen wäre interessant   

Einzelnennungen der durch die LKs geschätzten Erreichbar-

keit/aktive Zugriffe zwischen 80-90%, 85%, 60%, 50%, 30-40% 

Sich mit „ZV“ aufgrund von Zugriffen auseinandersetzen: 20% (1; 

restliche wagen keine Prognose) 

 

Alle betonen, dass E-Mails viel höhere Zugriffsquoten haben, da 

keine Zugriffhemmung/kein zusätzlicher Aufwand. Daher wird für 

Ankündigungen parallel auf E-Mails zurückgegriffen. 

 

 

Clustern von Nennungen in Bezug auf alle Landesstellen nicht 

möglich 

Nennungen: 35-50, keine jungen 2x, ID, FK, 25-30, 1 Bezirksstelle , 

ID 

Kein Clustern möglich, Damen, FK, Nein / alle (5) , Raucher (1), AD  

Zur Qualitätssicherung / Nachhaltigkeit: Konsequentes 

Arbeiten auf dem Managementkreislauf wäre einzufor-

dern, damit aussagekräftige/verlässliche Schlüsse gezogen 

werden können – vor allem in der Langzeitperspektive 

 

 

 

 

 

Zugriffe auf Portal bei den MA „kultivieren“, vielleicht sind 

Methoden zu überlegen, wie die MA zu motivieren sein 

könnten. 

Abklären, ob die Anzahl Zugriffe nachvollzogen werden 

könnte. 
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gruppe angedacht sind 

 

� Nehmen die Mitar-

beiterInnen BGM wahr 

(skaliert 1-5) 

 

� Würden Mitarbeiter-

Innen nach BGM ge-

fragt, welche Antwort 

würde zu erwarten 

sein 

 

 

Durchschnitt 2,4 

 

 

 

Nicht annähernd wirklich inhaltliche Definition (7) – MA haben 

Eingreifen in Verhältnisebene nicht erfasst 

Äußerungen von begeistert bis negativ:  

es würden (nur) positive Antworten gegeben (3), nur negative (1), 

super – egal (1), andere (2) 

 

 

 

 

 

 

 

Konsequentes Berichten über abgearbeitete Lösungen 

von in den Gesundheitszirkeln aufgetretenen Belastun-

gen, evtl. eine Arbeitsplatzbegehung auf Anregung der LK 

bzw. im Rahmen von „ZV“ könnten diesen Punkt beiläufig 

ins Verständnis der MA implementieren 

5. Verhältnisebene 

• Sind sich die Führungskräfte ihrer 

besonderen Verantwortung durch 

BGM bewusst 

Antworten sind in Summe eher positiv, dennoch verbleiben auch 

Antworten, welche die Frage negieren. 

 

An diesem Punkt anzusetzen ist notwendig, parallel zur 

Haltung der FK/LD geht die Arbeit/Motivation der LK.  

• Hat sich ihr Verhalten verändert Auch hier sind die Antworten in Summe eher positiv, aber es ver-

bleiben kategorische Verneinungen. Dazu wird festgestellt, dass 

entsprechendes Verhalten z.T. wieder abnehmend ist. 

• Wird BGM durch die FK thematisiert, 

z.B. bei MA-Gesprächen 

Veränderungen in MA-Gesprächen bzw. ein Thematisieren von 

„ZV“: Durchschnittlich negative Beantwortung 

 

 

Momentan schwierig zu beantwortende Frage, da sicher-

lich noch keine informellen Informationen geflossen sind 

Langzeiterhebung müsste Frage aber verlässlich beant-

worten, da Veränderungen bei allen MA spürbar sein 

müssten (auch LK) 
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• Was wäre wünschbar Motivation der MA (5) 

Vorbild (3)   

Info und thematisieren (3)  

Eigenbeteiligung an Maßnahmen (1) 

Arbeitsplatzbegehung (1) 

Unterstützung (1) 

LK erkennen Hebelwirkung und spüren deren Notwendig-

keit, welche von FK ausgehen müsste, um „ZV“ auf eine 

glaubhafte und nachhaltige Schiene zu bringen 

6. Zusammenfassend   

• am meisten mag ich an meiner Ar-

beit als KoordinatorIn 

Intrinsische Motivation ist groß 

- für Kollegen etwas Gutes tun 

- Kreativität  

- Organisieren 

- persönliche Weiterentwicklung / Wissen 

- Spaß 

Zeitgenössisches Thema 

Eigenes Lebensthema wird öffentlich, kann es bearbeiten ohne 

belächelt zu werden 

Die wirklich vorhandene Motivation ist möglichst zu hal-

ten, (weiterhin gute Unterstützung, Wertschätzung) 

 

Im Bereich der negativen Punkte sind die Nennungen in 

Bezug auf die Gesundheitszirkel doch gewichtig. 

• am meisten fehlt mir in meiner Ar-

beit als KoordinatorIn 

Wertschätzung (2) 

Engagement der FK/LD (1) 

Zeit (1) 

Schwierig zu aktivierende Bezirksstellen, Übernahme von Eigen-

verantwortung (1) 

Nichts (1) 

Lösungsangebote in Bezug auf GZ;  

GZ haben nichts gebracht, LD macht nicht einmal Versuch, Lösun-

gen anzustreben; ist demotivierend (1) 

Abkürzungen: 

LK = LandeskoordinatorInnen 

„ZV“ = ZurichVital 

MA = MitarbeiterInnen 

TK = Telefonkonferenz 

TN = TeilnehmerInnen 

Skalierung:  1 = beste Bewertung  5 schlechteste Bewertung 
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Wiederholung: In Anbetracht der Zahl der Befragten (7), soll das vorliegende Papier als Widergabe einer Stimmung der LandeskoordinatorInnen gewertet werden. In Kombina-

tion mit der Begleitung des Projektes während nunmehr eines knappen Jahres ergibt sich doch ein verlässliches Raster, welches auf zu bearbeitende Bereiche schließen lässt.  

Gleichzeitig muss betont werden, dass der Projektstand in Anbetracht der Laufzeit als äußerst erfreulich bezeichnet werden kann.  

Zusammenfassend (vgl. auch Kommentare) 

1. Zur Arbeit als LandeskoordinatorIn 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die LandeskoordinatorInnen ihre Aufgabe ernsthaft und motiviert anpacken. Dazu hat sicherlich auch die immer noch als sehr 

gelungen und passgenau eingestufte Einführungsveranstaltung im Mai beigetragen. Die Telefonkonferenz als Methode findet guten Anklang, wenn auch manchmal etwas 

zeitintensiv. Die Inhalte sind dem Projektstand entsprechend aktuell, die Intervalle passen mehrheitlich. Gerne würde man sich darauf verlassen können, dass sich jeweils alle 

TeilnehmerInnen darauf vorbereiten. 

Die Unterstützung der LKs durch die Projektleitung bzw. durch deren Assistenten wird sehr hoch eingeschätzt und erfährt auch entsprechende Wertschätzung. Der Informati-

onsfluss zwischen Projektleitung (inkl. Assistenten) wird in gegenseitiger Verantwortung verstanden und auch gelebt. 

Die Unterstützung durch die Landesdirektoren wird sehr unterschiedlich erlebt und jeweils auch durch entsprechende Beispiele bekräftigt. Wenig Unterstützung  durch den 

Landesdirektor schlägt sich, kaum erstaunlich, belastend auf den Motivationsgrad der jeweiligen LandeskoordinatorIn nieder. Die Koordinatoren erkennen die zentrale Rolle 

der Landesdirektoren (der Führungskräfte allgemein) in Bezug auf eine gedeihliche Entwicklung von „ZurichVital“ und zeigen entsprechende Begeisterung bzw. Frustration 

bezüglich ihrer Projektarbeit. - Zusätzliche Ressourcen werden allen KoordinatorInnen nicht oder in geringem Ausmaß zugesprochen. Entsprechend der Unterstützungsarbeit 

wird von den jeweiligen Landesdirektoren BGM in der täglichen Arbeit oder bei dazu geeigneten Gelegenheiten thematisiert. Deutlich unterstrichen wird dies durch die Koor-

dinatorInnen geäußerten Wünsche. 

Die Unterstützung in der Arbeit für BGM durch andere LandeskoordinatorInnen in Sachfragen ist gut. Die länderübergreifende Zusammenarbeit in Bezug auf Maßnahmen 

scheitert meist an geografischen Hürden, könnte aber auch mangels bereits vorhandener Zusammenarbeit in anderen Bereichen im Kopf stattfinden. Allerdings ist diese si-

cherlich nicht zwingend von erster Priorität – etwas Zeit darf auch noch eingeräumt werden. 

Generell wird die Unterstützung durch MitarbeiterInnen  von „überhaupt nicht“ bis „Einzelfälle“ eingestuft. Gerade das Nennen von möglichen Anbietern würde geschätzt, da 

die Bundesländer manchmal geografisch mit großen Distanzen rechnen müssen.  

2. Wertschätzung der Arbeit als KoordinatorIn 

Die Wertschätzung der Arbeit als KoordinatorIn geht häufig einher mit deren Unterstützung. Gerade bei den MitarbeiterInnen scheint die Skepsis noch nicht überwunden bzw. 

der „Funke“  noch nicht übergesprungen zu sein. So ließen die KoordinatorInnen auch in diesem Block doch hin und wieder Frustration durchblicken. 
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3. Arbeitsbelastung 

Die Arbeitsbelastung wird als hoch empfunden. Angesichts der starken Streuung der Nennungen in effektiven Stunden/Monat muss die Schmerzgrenze aber doch als unter-

schiedlich hoch eingestuft werden, denn die Bereitschaft, die Arbeit weiter voranzutreiben, ist hoch. Die hohen Differenzen bei den durchschnittlichen Stundenzahlen gehen zu 

Lasten von Recherchearbeit. Gleichwohl ist die Motivation bei den LandeskoordinatorInnen hoch. 

4. Maßnahmen 

Im Block Maßnahmen wurden drei unterschiedliche Bereiche abgefragt: Vitalportal, Gesundheitsmarketing und Maßnahmenangebote.  

Der Wert des Vitalportals wird von den LandeskoordinatorInnen als sehr hoch eingeschätzt, allerdings sträuben sich noch viele MitarbeiterInnen, damit zu arbeiten, weil sie 

dieses als hinderlich einstufen bzw. sie die Kommunikation per E-Mail vorziehen. Dies wiederum führt zu unliebsamer Mehrarbeit bei den KoordinatorInnen. 

Bei der Frage nach dem Gesundheitsmarketing werden viele Methoden genannt, allerdings jeweils von unterschiedlichen Personen. Der gesamte Katalog sollte von allen Ko-

ordinatorInnen eingesetzt werden können.  

Im Bereich  „Maßnahmenangebote“  fällt vor allem auf, dass die wenigsten KoordinatorInnen diese entsprechend dem Managementkreis „Bedarf erheben – Planen – Durch-

führen – Evaluieren – Dokumentieren“ etc. bearbeiten. Dies ist jedoch Grundlage für nachhaltige und Qualität belegbare Arbeit in BGM. Interessant waren die Nennungen zu 

„Erreichbarkeit“ der MA. Vor allem das Vitalportal wird kaum genutzt. Eine „Charmoffensive“ in Bezug auf Portalnutzung bei den MitarbeiterInnen würde sicherlich dem Ge-

sundheitsmarketing aber auch dem Bearbeiten / Dokumentieren der Maßnahmen durch die KoordinatorInnen Auftrieb verleihen bzw. deren Bearbeitung routinierter und 

professioneller werden lassen. Auch bei den MitarbeiterInnen dürfte sich das Verständnis für BGM und dessen Verankerung/Wahrnehmung verbessern.  

5. Verhältnisebene 

Die Antworten zur Verhältnisebene zeigen, dass der Prozess „ZV“ noch nicht in gefestigten Strukturen läuft. BGM ist noch nicht bei allen Führungskräften angekommen. Be-

gründet könnte dies in mangelnder Aufklärungsarbeit durch die Landesdirektoren oder in mangelnder Bereitschaft der Führungskräfte, BGM letztlich mitzutragen, sein. Die 

Antworten in diesem Fragenblock zeigen deutlich, dass die KoordinatorInnen die Notwendigkeit des BGM unterstützenden Verhaltens durch die Führungskräfte sehen und 

dieses auch einfordern, zum Gelingen des Projektes. 
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Empfehlung: 

- Aufklärungsarbeit bei den Führungskräften allgemein in Bezug auf ihre Rolle in BGM 

- Insbesondere die Erwartungshaltung der Projektleitung/Konzernleitung gegenüber den Landesdirektionen festlegen und kommunizieren 

o Wahrnehmen ihrer Führungsarbeit im Sinne von BGM 

o Wahrnehmen ihrer Führungsarbeit gegenüber den FK 

o Wahrnehmen einer förderlichen Haltung in ihrer Arbeit mit den LandeskoordinatorInnen 

- Maßnahmen, um Akzeptanz des VitalPortals bei den MitarbeiterInnen zu erhöhen 
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III. ERARBEITETE MAßNAHMENKATALOGE/-PLÄNE 

a) Detailbeschreibung zu ausgewählten lokalen Maßnahmen 

(1) „Body Shape Stunde“ in Salzburg 

Angebotsausschreibung per E-Mail: 

 

 
 
Liebe KollegInnen, 
 
HERBSTBEGINN - es fängt die Trainingszeit wieder an und wir wollen unseren Körper auch über 
den Herbst/Winter fit halten. 
 
Darum sei dabei -  
 

am Dienstag, den 11.10.2011 von 16 - 17 Uhr 
 

zur "Body-Shape-Stunde" 
 

im HOLMES PLACE Salzburg!! 
 
Beschreibung "Body-Shape-Stunde": 
Intensives Training mit Kleingeräten zur Kräftigung, Straffung & Stabilisierung des 
ganzen Körpers. 
 
Angebot kann auch von euren (Ehe-)PartnerInnen genutzt werden (Selbstbehalt 5 
Euro - wird über Lohnverrechnung einbezogen). 
 
NICHT VERGESSEN: 
- Trainingsbekleidung  
- Getränk ist selbst mitzubringen 
 
Handtücher werden zur Verfügung gestellt inkl. Leihschloss für Schließfach. 
 
Adresse HOLMES PLACE: 
Innsbrucker Bundesstraße 35, 5020 Salzburg 
 
BITTE UM PÜNKTLICHES ERSCHEINEN UM 15.30 Uhr vorm Eingang des HOL-
MES PLACE. 
 
Bei Nichtteilnahme trotz Anmeldung wird ein Umkostenbeitrag von 10 Euro über die 
Lohnverrechnung verrechnet. 
 

Anmeldung bis spätestens Montag, den 3.10.2011 via E-Mail an 
birgit.rumpler@at.zurich.com. 
 
Ich freue mich auf eine zahlreiche Teilnahme!! 
 
LG eure Birgit 
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Trainerin: Kim Holthusen 

 

Veranstaltungstermin und Ort: 11.10.2011, Holmes Place Salzburg 

 

TeilnehmerInnenanzahl: 10 MitarbeiterInnen & Angehörige 

 

Zitate der TeilnehmerInnen: 

War eine sehr anstrengende aber tolle Kraftausdauerstunde, die mir zeigte welche Muskelgruppen ich alle 

besitze. Hoffe wir machen solche Stunden öfters. 

 

War sehr anstrengend – aber es hat mir gezeigt, dass ich eine doch sehr gute Ausdauer bzw. Ehrgeiz habe. 

Immer wieder gerne – hat mich sehr motiviert. 

 

Extreme Powerstunde, die mir zeigte dass ich mein Training am Floor steigern kann und ich in der Zukunft 

auch Kurse besuchen werde. Trainerin war sehr symphatisch – ein richtiges Kraftpaket. 
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(2) „KochWorkshop“ im Burgenland 

Angebotsausschreibung per E-Mail: 

 
 
 
 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 
 
als letzte regionale BGM- Maßnahme des heurigen Jahres möchten wir  zum zentralen 
Herbstthema "Vitalität kann man Essen" einen Kochworkshop anbieten. 
Da es im Frühjahr schon dazu Vorgespräche und - informationen gegeben hat, wird 
die Einladung für manche nicht überraschend sein. Wir haben noch vor der Weih-
nachtszeit die Möglichkeit, gemeinsam vital zu kochen und dabei auch Spaß zu haben! 
 
Zeit: Samstag, 26.11. oder 03.12. 2011 (10.00-ca. 15.00 Uhr) 
Ort:  Küche der Landesberufschule Eisenstadt 
Kochtrainer: Adi Pichlmayer (Chefkoch der BEWAG) 
 
Das Kochthema (auf alle Fälle "vital") wird mit den TeilnehmerInnen persönlich abge-
stimmt und wird lt. erster Absprache in einem mehrgängigen Menü bestehen, das na-
türlich zum Abschluss gemeinsam genossen wird. 
 
Selbstkostenbeitrag: ca. EUR 20,- betragen (Essenszutaten, Getränke) 
Höchstteilnehmeranzahl: 12 Personen (bitte rechtzeitig anmelden!!), Angehörige 
sind nach Möglichkeit teilnahmeberechtigt 
Wir würden uns freuen, wenn wir mit diesem gemeinsamen Workshop noch einen po-
sitiven ZurichVital-Beitrag für  2011 leisten können! 
 
Danke für Eure baldigen Feedbacks!! 
 
Herzliche, vitale Grüße 
 
Roland und Hans Werner 
 

Referent: Adi Pichlmayer 

 

Veranstaltungstermin und Ort: 03.12.2011, Betriebsküche BEWAG Eisenstadt 

 

TeilnehmerInnenanzahl: 7 MitarbeiterInnen & Angehörige 

 

Zitate der TeilnehmerInnen: 

War einfach toll! Würde ich sofort wieder machen. Die Zeit verging im Flug. 

 

Ich habe gar nicht gewusst, was man mit ein wenig Phantasie alles kochen kann. 

 

Bin beim nächsten Mal sofort wieder dabei. 

 

Man hat sehr viel über die vitalen und gesundheitsfördernden Eigenschaften der Kochzutaten gehört. Seit ich 

mit Ingwer meine Verkühlung behandle, geht es mir wesentlich besser. 



Endbericht Projekt Nr. 1858 

Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft 

76/109 

IV. WESENTLICHE SITZUNGSPROTOKOLLE 
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V. TEILNEHMERINNEN-LISTEN 

a) TeilnehmerInnen KickOff Veranstaltung am 21.09.2010 in Kärnten 
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b) TeilnehmerInnen KickOff Veranstaltung am 22.10.2010 in Oberösterreich 
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VI. DRUCKWERKE WIE PROJEKTFOLDER, EINLADUNGEN, PLAKATE 
ETC. 

a) Plakat bei ZurichVital Obstkorb 
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VII. PROJEKTPRÄSENTATIONEN 

a) Präsentation  
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VIII. PROJEKTPRODUKTE WIE HANDBÜCHER 

a) Anleitung zum Redesign des VitalPortals 
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IX. FOTOS VON PROJEKTVERANSTALTUNGEN 
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X. PRESSEMELDUNGEN 

a) Beitrag am 09. November 2010 im Zurich Intranet 
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b) Beitrag im Intranet bei Zurich Deutschland am 30. Mai 2011 

Grenzübergreifendes Gesundheitsmanagement 

Am Rande der Veranstaltung in Köln gab es ein Treffen der Verantwortlichen des Betriebli-

chen Gesundheitsmanagements aus Österreich – Henriette Eichhorn – und Hans-Joachim 

Kuchem. Fazit des Gespräches und Ziel für die Zukunft ist eine enge Vernetzung und Ko-

operation beider Einrichtungen unter dem neuen Namen „ZurichVital“. „Wir wollen damit 

die guten Erfahrungen auf beiden Seiten nutzen und ggf. erfolgreiche Ideen aus den jewei-

ligen Ländern übernehmen“, sagt Hans-Joachim Kuchem.  

Eine Reduzierung der Stressbelastung ist durch eine einmalige Veranstaltung wie diese 

Gesundheitstage sicherlich nicht möglich. Sollte unser Anliegen, die MitarbeiterInnen für 

das Thema zu sensibilisieren und bestimmte Verhaltensweise zu hinterfragen angekommen 

sein, so war der Tag ein erster, guter Schritt in die richtige Richtung. Interesse und Enga-

gement in diesem Thema werden wir auch zukünftig fördern und unterstützen. 

 


